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e 206. Dienstag den 3. Heptember 1907. 34. Jahrg.
Mit den neuen Mittelſtandsparteien

iſt das Münchener „Deutſche Volksblatt“ des Anti
ſemiten Wengg aus ſehr einleuchtendem Konkurrenz
neid durchaus unzufrieden. Es charakteriſtert die
Mittelſtandsreiter aus genauer Kenntnis der Dinge
heraus folgendermaßen

„Bedauerlicherweiſe ift es auch Tatſache, daß die
Notlage breiter Schichten unſerer Gewerbetreibenden
und daneben auch ihre erſtaunliche Unwiſſenheit und
Naivität auf wirtſchaftlichem Gebiete ſie verleitet, oft
genug erbärmlichen Charlatans, Schwind
lern und Dummköpfen nachzulaufen, wenn ſie
ihnen nur das Blaue vom Himmel verſprechen, und
weiß machen, daß ſte ihre Lage ohne eigene An
ſtrengung und ohne ſelber Opfer zu bringen, ver
beſſern können. Nichts iſt charakteriſtiſcher für dieſe
Tatſache als der Verlauf der Mittelſtandsbewegung,
welche unter dem Namen Mittelſtandspartei
vor zirka fünf Jahren in München einſetzte und
die Mittelſtandsſache in Bayern in geradezu unheil
barer Weiſe geſchädigt hat. Einige gänzlich un
wiſſende und obſkure Perſönlichkeiten ſtellten
aus den Programmen der verſchiedenen Parteien
kunterbunt zuſammengewürfelt ein „Mittelſtandspro
gramm“ zuſammen, verunſtalteten es noch mit einigen
elenden Phraſen eigener Fabrikation und traten dann
damit an die Oeffentlichkeit Und das Wunderbare
geſchah: Es fand ſich eine Menge Leute, welche ſich
der neuen „Partei“ anſchloß, die ihnen verſprach,
gegen Bezahlung von einer Mark pro Kopf und Jahr

die Mittelſtandsfrage rabikal zu löſen, ohne daß die
braven Spießer dabei hinter den Maßkrügen
und Taroktiſchen hervorzugehen brauchten und es
notwendig hätten, gegen die Juden aufzumucken.
Der Verlauf der famoſen Parteigründung iſt be
kannt; ſie verkrachte nach wenigen Jahren und
hinterließ nichts als eine Unmaſſe von Schulden
und eine Reihe ſkandalöſer Prozeſſe, in denen ſich
die „Mittelſtandsretter“ gegenſeitig alle anderen Titel
als den eines Ehrenmannes zuerkannten. Eine aus
dieſer „Mittelſtandspartei“ hervorgerufene Gründung,
deren Schöpfer und Leiter zu den „Führern“ dieſer
Partei gehört hatten, die Krankenkaſſe ſelbſt
ſtändiger Handels und Gewerbetreiben
den Deutſchlands mit dem Sitze in München,
hat, nachdem verſchiedene unter großem Spektakel
verlaufene Verſammlungen vorausgegangen waren,
welchen das „ſkandalöſe Treiben der Macher“
zugunſten des eigenen Geldbeutels in Brillantbeleuch
tung erſchien, in der vergangenen Woche beſchloſſen,
den Konkurs anzumelden, da ſich vie vor
etlichen Monaten neugewählte Vorſtandſchaft ebenſo
„uneigennützig“ erwieſen batte, als ihre Vorgängerin.“

In dieſelbe Kerbe haut die gleichfalls mittelſtändleriſch
antiſemitiſche Magdeburger „Sachſenſchau“, die
unter der Spitzmarke: „Es ſauſt der Abgeord
nete!“ ſchreibt: „Von allen Reichstagsabgeordneten
benutzt wohl kein einziger die freie Fahrt ſo zur
Propaganda wie der Abg. Rieſeberg vom
Mittelſtande. Bald taucht er am Rhein, dann wieder
in Schleſten, dann wieder in Mitteldeutſchland auf,
um ſeinen Mittelſtandsvortrag zu halten. Nach ver
letzten Nummer der Deutſchen Volkspoſt“ hat er am
26. Juli in Saargemünd, am 28. Juli in Olven
ſtedt und am 30. Juli in Barleben, zwei bei Magde
burg gelegenen Dörfern geſprochen.“

Die Vorgänge in. Marokko.
Bei den marokkaniſchen Wirren wird Frankreich

von den anderen Mächten vollkommen freie Hand
gelaſſen, gerade als ob Frankreich allein es mit den
Marokkanern zu tun hätte. Das internationale
Polizeimandat in den Hafenſtädten iſt aber doch auch
Spanien übertragen worden. Allein die Spanier
tun nichts, um ihren Anteil geltend zu machen, ihre
Truppen bleiben untätig in Caſablanca, während die
Franzoſen ſich zu Vorſtößen landeinwärts rüſten.
Frankreich läßt es ſich etwas koſten, um das „Preſtige“

in Marokko zu behaupten. Jmmer mehr franzöſiſche
Schiffe und Soldaten treffen ein, Frankreich allein
übernimmt die Protektorrolle der fremden Kolonten.
Die Folge wird ſein, daß die Franzoſen nachher auf
ihre Aufwendungen pochen und ſich dafür in Marokko
bezahlt machen werden, denn „für nichts iſt nichts
Der „Temps“ meldet aus Toulon, daß der franzöſiſche
Geſandte in Marokko Regnault am Freitag vor
mittag an Bord des Kreuzers „Deſaix“ abreiſte.
Man glaubt, daß er nach Caſablanca geht, um dem
franzöſtſchen Konſul die Jnſtruktionen des Miniſters
des Aeußeren Pichon zu überbringen. Nach einer
Meldung desſelben Blattes aus Verſailles ſind
Freitag vormittag fünfzig Soldaten des Geniekorps
nach Marokko abgegangen. Eine Abteilung Luft
ſchiffer aus Chalais-Meudon wird demnächſt nachfolgen.

Auf dem Freitag abend in Marſeille eingetroffenen
DTransportdampfer „Mytho“ wird zurzeit ein für
Caſablanca beſtimmter Luftballon verladen. Der
Dampfer nimmt außerdem eine Luftſchiffer
und eine Pionier-Abtellung mit Material an
Bord. Er ſollte ſpäteſtens Sonntag nach Oran ab
gehen, um dort noch andere für Caſablanca
beſtimmte Truppen an Bord zu nehmen.
Jn dem am Sonnabend in Rambouillet abgehaltenen
Miniſterrat machten die Miniſter Pichon, Picquart
und Thomſon Mitteilung über die aus Tanger,
Caſablanca, Fez und anderen Orten vorliegenden
Depeſchen.

vollſtändig einer Meinung es wurde unverzüglich ein

gelegt wird, an General Drude abgeſch

Aus Caſablanca telegraphierte
Philibert unter dem 29. Auguſt nach Paris
Das Paketboot „Gaule“ iſt vor Caſablanca einge
troffen und hat u. a. einen Deſtillationsapparat ge
bracht. Jn Caſablanca herrſcht Ruhe. Jm Verlaufe
des 29. Auguſt wurden im Weſten einige Marodeure
durch Kanonenſchüffe vertrieben. Der Panzerkreuzer
„Gloire“ hat am 28. Auguſt etwa 200 Kanonen
ſchüſſe und Schrapnells abgefeuert. Weiter meldet
der „Temps“ aus Caſablanca, daß der Kreuzer
„Gueydon“ am Donnerstag die Küſte bei Cap El
Ank beſchoß, wo feindliche Reiterſcharen gemeldet
wurden. Der Kreuzer „Gloire“ warf Geſchoſſe in
der Richtung auf Sidt Behout gegen eine Abteilung
von etwa hundert berittenen Marokkanern, die durch
eine Senkung des welligen Geländes gedeckt waren.

Aus Fez find in Tanger am Freitag mit dem
franzöſtſchen Kriegsſchiff „Du Chayla“ eine Anzahl
Deutſcher, Engländer, Franzoſen und Spanier ein
getroffen, die in Larraſch an Bord gegangen waren.
Die Reiſe verlief ohne Zwiſchenfall. Nach Meldungen
aus Melilla iſt der Chef der ſcherifiſchen Mahalla
Abdel Sadee eilig nach Tanger abgereiſt, von
wo er ſich nach Fez begeben wird.

Raiſulis Weizen blüht. Raiſuli iſt nach
dem Marabut SidiAbd el Salem zurückgekehrt. Eine
Verſammlung der angeſehenſten Männer dreier Stämme
beſchloß, ihm die nötigen Truppen zur Verfügung zu
ſtellen, um Bouchta benBagdadi zu vertreiben. Dieſer
will indeſſen den Angriff Raiſulis nicht abwarten,
ſondern ſich nach Tetuan zurückziehen. Raiſuli wird
dann, ſo meldet man aus Tanger, durch nichts mehr
gehindert ſein, nach Zinat und von dort nach Tanger
zurückzukehren, wo die Garniſon augenblicklich ſehr
ſchwach iſt. Raiſuli iſt ſchon der Mann dazu,
dieſe Pläne auszuführen und ſich ſo für ſeine Ver
treibung aus ſeiner Räuberburg Zinat zu rächen, die
zu Anfang d. J. durch die Truppen des Sultans
erfolgte. Raiſuli hat damals gleich gedroht, er werde
wiederkommen und ſeine Burg wieder aufbauen.

Einer Pariſer Meldung vom 31. Auguſt zufolge
iſt in Mazagan eine Abordnung der Chauja
ſtämme eingetroffen, die den in der Stadt gebliebenen
Europäern die beſtimmte Verſicherung gab, daß
Mulay Hafid, dem nicht nur an der diplomatiſchen,
ſondern auch an der moraliſchen Anerkennung
Europas viel gelegen ſei, jeden Gedanken an den
heiligen Krieg zurückweiſe, vielmehr ſuche er

Der Miniſterrat war in allen Fragen

Admiral

ein friedliches Verhältnis zu den in Marokko
intereſſterten Staaten. Dieſe Geſtnnungen Hafids
werden in Briefen aus Marrakeſch mit dem Zuſatze
bekräftigt, daß der künftige Herrſcher nicht den Tod
ſeines Bruders Abd el Aſis wünſche. Dieſer möge
mit einem Teile ſeines Harems nach Mekka ziehen,
um dort für ſeinen Mangei an Regententugenden
Buße zu tun.

Nach den neueſten Berichten aus Caſablanca
ſollen zu den das Korps Drude bekämpfenden
Kabylen auch ſehr ſtarke Reitergruppen aus
dem Tafilelt- Gebiete geſtoßen ſein, welche, er
mutigt durch die erſten Berichte von der geringen
Anzahl der gelandeten franzöſtſchen Streitkräfte, die
300 Kilometer bis Caſablanca in mehreren Etappen
zurücklegten. General Lyautey, der Kommandant
von Südoran und der Beſatzungstruppen in Udjida,
dürfte Befehl erhalten, eine Rekognoszierung nach
dem Tafilelt zu unternehmen, um von den Zuſtänden
in dieſer für völlig pazifiziert gehaltenen Gegend
ein klares Bild zu gewinnen und, wie die
„Liberté“ meint, die treubrüchigen Stämme zu
beſtrafen.

S S S S SDie Haager Friedenskonferenz.
Jm Haag iſt in den letzten Tagen endlich einmal

wieder ein Stück poſitiver Arbeit geleiſtet worden,
freilich auch nur ein Stück, und auch dies nur erſt
unvollkommen, da in wichtigen Punkten von einigen

t en cht u 5 de
worüber das Wolffſche Bureau folgendes meldet

Die Landkriegskommiſſton nahm in ihrer Plenar
ſitzung am Freitag entſprechend dem Berichte des
franzöſtſchen Delegierten Renault ohne Debatte und
einſtimmig den Entwurf betreffend die Er
öffnung von Feindſeligkeiten an, nach
welchem Feindſeligkeiten erſt nach vorheriger un
zweideutiger Ankündigung in Form einer motivierten
Kriegserklärung oder eines Ultimatums mit einer be
dingungsweiſen Kriegserklärung beginnen dürfen und
der Kriegszuſtand ohne Verzug den neutralen Staaten
bekanntgegeben werden muß. Doch dürfen die
Neutralen ſich nicht auf das Unterbleiben der Noti
fikation berufen, wenn unzeifelhaft feſtgeſtellt wird,
daß ſie tatſächlich von dem Kriegszuſtand Kenntnis
hatten. Bezüglich des Berichtes des ſchweizeriſchen
Oberſten Borel über die Regelung der Rechte
und Pflichten der neutralen Staaten zu
Lande hob der Vorſitzende der Kommiſſion Beer
naert hervor, daß das Werk der Konferenz in dieſem
Falle einen wichtigen Fortſchritt bedeute. Artikel 1
und 2, durch welche neutrales Gebiet als unverletzlich
anerkannt wird, in welchem der Durchzug von
Truppen und Convois der Kriegführenden nicht ge
ſtattet iſt, wird ohne Debatte angenommen. Artikel 3,
nach welchem den Kriegführenden unterſagt iſt, auf
neutralem Gebiete Telefunkenſtationen oder ähnliche,
für den Verkehr mit dem Heere oder der Flotte beſtimmte
Vorrichtungen zu inſtallieren oder derartige, vor dem
Kriege errichtete Jorkehrungen zu benutzen, wird mit einem

unweſentlichen Amendement des ruſſiſchen Oberſten
Michelſon angenommen. Sodann werden vhne
Debatte angenommen Artikel 4 betreffend das Verbot,
Anwerbungsſtellen auf neutralem Gebiete zu errichten,
ferner der erläuternde Artikel 5, dann Artikel 6, durch
welchen ein neutraler Staat jeder Verantwortlichkeit
enthoben wird für das Ueberſchreiten ſeiner Grenzen
ſeitens einzelner zum Heere der Kriegführenden ab
gehenden Jndividuen und Artikel 7, der neutrale
Staaten der Pflicht enthebt, die Ausfuhr und Durch
fuhr von Kriegsmaterial für die Kriegführenden zu
verhindern. Artikel 8, demzufolge die Neutralen nicht
verpflichtet ſind, die Benutzung der ihnen oder ihren
Konzeſſtonären gehörigen Telegraphen und Telephon
linien, den Kriegführenden zu unterſagen, wird unter
engliſchem Vorbehalte angenommen. Artikel 9,
nach dem derartige Unterſagungen oder Gewährungen
ſeitens Neutraler auf beide kriegführenden Parteien



gleichmäßig auszudehnen ſind, wird gleichfalls unter
engliſchem Vorbehalt angenommen. Zu Ar-
tikel 10, nach dem von Truppen auf neutrales Gebiet
gebrachte Kriegsgefangene freigelaſſen werden ſollen,
erhebt der ruſſiſche Delegierte, General Yermu
low, Einwände, die von General v. Gündell Deutſch
land und anderen Delegierten bekämpft werden. Ar
tikel 10 wird angenommen, doch behält fich Ruß-
land die Zuſtimmung vor. Der letzte Art. 11,
der den Neutralen das Verteidigungsrecht ſogar mit
Waffengewalt verbürgt, wird angenommen. Betreffs
des Entwurfs über die Regelung der Stel
lung neutraler Staatsangeböriger im Ge
biet der Kriegführenden bemerkt der engliſche
Delegierte Lord Reay, er könne den Entwurf
in der vorliegenden Faſſung nicht anneb
men, da hierdurch den neutralen Stagts angehörigen
ein beſonderes Vorrecht eingeräumt würde. Reay
empfiehlt den belgiſchen Vorſchlag, nach welchem Aue
länder, die ihre Zugehörigkeit zu einer beſtimmtne
Nationalität nicht nachweiſen können oder ſich dem
heimiſchen Militaärdienſte entzogen haben, in die krieg
führende Armee eingereiht werden können. Die De
vatte wird Montag fortgeſetzt werden.

Politische Clebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Bei der Polizei in

Trient finden gegenwärtig die Verhandlungen gegen
jene Perſonen ſtatt, welche ſich an den gewalttaätigen

Ausſchreitungen gegen die aus Perſen
zurückkehren den reichs deutſchen Turner
und namentlich an der Jnſultierung des Profeſſors
Edgar Meyer im Bahnhofe von Trient beteiligt hatten.
Gegen zwei Angeklagte wurde bereits das Verfahren
beendet. Es ſind dies der Lokalberichterſtatter des
Blattes „Unione“, Baron Altenburger, (auch
ein netter Jtaliener und der Trientiner Kaufmann
Gianotti. Baron Altenburger wurde zu fünf,
Gianotti zu ſieben Tagen Arreſt verurteilt. Sehr
gnädig

Frankreich. Der Sultan von Sanſibar
iſt mit zahlreichem Gefolge Sonnabend früh mit dem
deutſchen Dampfer „Prinzeſſin“ in Marſeille ein
getroffen

Rußland. Jm Sweaborger Aufruhr-
prozeß vofündete das Hofgericht in Abo am
Sonnabend das Urteil. 30 Teilnehmer wurden zu

4 Jahren, 2 Rädelsführer zu 6 bezw. 5 JahrenZuhhrhans verurtet Minde jährige zu s Jahren
ſich natürlich um die

Zipiliſten, die an dem Aufruhr teilnahmen. Die
Matroſen ſind ſchon früher vom Kriegsgericht ver
urteilt worden. Eine ganze Anzahl davon wurde er
ſchoſſen. Die Kaiſerin Witwe von Ruß-
land iſt am Freitag nachmittag an Bord der Jacht
„Polarſtern“ in Chriſtiania eingetroffen. Die
Feſtung und vie Schiffe im Hafen feuerten Salut.
Die Kaiſerin Witwe ging Sonnabend mittag an
Land und wurde von Mitgliedern des Königshauſes,
der Königin von England und der Prinzeſſin
ViVoriag empfangen. Von einer großen Menſchen
menge begrüßt, fuhren die Hertſchaäften nach dem
Schloß Bygdö, wo ſie Wohnung nahmen.

England. Die geheimnisvolle Ent
wendung eines „Mikrophons“, eines jener Apparate,
die beſtimmt ſind, in Kriegszeiten die An
häherung von Kriegsſchiffen zu melden, und
deren Konſtruktion ſtreng geheim gehalten wird, erregt

bei den Cherbourger Marinebehörden un
liebſames Aufſeben. Die Cherbourger Hafenbebörde
machte die Wahrnehmung, daß das Mikrophon Nr. 7,
das fünf Meilen nördlich des mittleren Forts verſentt
iſt, mit 500 Meter Kabel abhanden gekommen ift.
Die Hebung des Apparates kann nur von einem im
Hafen verkehrenden Schiffe aus des Nachts erfolgt
ſein. Man vemerkte den Verluſt ganz zufällig bei
einer dieſer Tage angeordneten Unterſuchung aller
Cherbourger Verteidigungewerke, die in den erſten
Septembertagen bet einem kombinierten Manöver
angriffe Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit ablegen ſollen.

Portugal. Nach amtlichen Meldungen aus
Moſſamedes haben die Pportugieſiſchen
Truppen am 28. Auguſt bei Mufſtlo, einige
Kilometer von der Feſtung Rocadas, einen glänzenden
Sieg gegen die Cuamatas erkämpft. Jm Kampfe
fielen 10 weiße Soldaten, 2 Leutnants, 29 Solvaten
find verwundet. Der Feind hatte große Verluſte.

Türkei. Nach einer auf amtlichen Mitteilungen
vheruhenden Zuſammenſtellung über das Banden-
unweſen in Mazedonten haben im Monat
Juli a. St. (bis 13. Auguſt) 9 Kämpfe mit
bulgariſchen Banden ſtattgefunden, wobei 143 Komi
tatſchis getötet wurden, und mit Zriechtſchen Banden
4 Kämpfe, wobei 45 Komitatſchis getötet würden.
Zur energiſchen Bekämpfung der Vanden werden
vinnen einem Monat 6 Jägerbataillone zu 600 Mann
neu errichtet die als fliegende Kolonnen und
Patrouillen verwendet und ſorgfältig ausgewählten
Offizieren unterſtellt werden ſollen.

Mittelamerika. Die vorbehaltloſe Annahme
der Rooſeveltſchen Vorſchläge iſt nunmehr
laut Meldung aus Waſhington ſeitens der Präſt
denten aller mittelamerikaniſchen Republiken
erfolgt. Ueber den Erfolg des Schrittes beſteht kein
Zweifel mehr. Mexiko und die Vereinigten Staaten
werden jetzt wahrſcheinlich eine gemeinſame Note an
die Republiken richten mit der Aufforderung, ſich über
den geeignetſten Zeitpunkt für die Abhaltung einer
gemeinſamen Konferenz zu äußern. Die Konferenz
wird wahrſcheinlich zu Beginn des nächſten Jahres in
Mexiko oder Waſhington abgehalten werden.

Deutschlan ch
(Derx Kronprinz iſt Sonntag früh nach

Potedam zurückgekehrt.

(Aus Anlaß der Anweſenheit des
Kaiſers in der Provinz Weſtfalen) bei den
diesjährigen Herbſtmanövern iſt unter anderem dem
Obexpräſthenten Dr. Freiherr v d. Recke die Büſte
des Monarchen in Bronze ſowie dem Landrat a. D.
Grafen Wilhelm v. Wedel auf Haus Sandfort der
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat Exzellen] verliehen worden.

(GBei der Kaiſerparade) des 10. Armee
korps hat der Vorſitzende des Hannvoverſchen
Provinzial-Kriegerverhandes, Generalleutnant z. D.
v. Kamlah, dem Kaiſer den Frontrapport der in
langen Reihen mit ihren Fahnen und Standarten
aufgeſtellten Kriegervereine überreicht. Wie
die „Parole“ mitteilt, ſprach ſich der Monarch
überaus anerkennend und lobend über die
vorzügliche Haltung und das ausgezeichnete Benehmen

ver Kriegervereine aus und beauftraägte Exzellenz
v. Kamlah, den Kriegervereinen ſein volles Lob mit
zuteilen.

CTirvpitz und Spahn) Jn den Münchener
Neueſten Nachrichten finden wir folgende Aus
führungen, die wir allen Grund haben, für höchſt
bemerkenswert zu halten: „Die Rede des Abg.
Spahn in Bonn, ver bekanntlich unter ſeiner
jetzigen Einflußloſtgkeit ſchwer leidet, wurde mit Recht
von der geſamten nichtklerikalen Preſſe als ein etwas
grober „Anbiederungsverſuch“ an die Regierung an
geſehen. Die Sache hat aber doch noch eine andere
ernſte Seite, die bisher von der Preſſe noch nicht be
rührt wurde. Es iſt nicht daran zu denken,
daß Spahn von ſich aus auf alle von ihm be
rührten techniſchen Fragen gekommen wäre, ſondern
er hat anſcheinend nur das ziemlich voreilig und

was ihm über die Herbſtpläne des Reichsmarineämts
bekannt ſein mochte. Admiral v. Tirpitz, dieſer
tüchtige Seeoffizier, von dem aber bekannt iſt, daß er

auf gute Beziehungen zu Herrn Spahn
ein etwas allzu großes Gewicht legt, hat
leider anſcheinend ſich von dem Schickſal des Grafen
Poſadowsky nicht warnen laſſen und Herrn Spahn
neuerdings zum Vertrauensmann erkoren.
Das iſt zu bedauern. Es muß zudem bei ven BPlock
parteien einen eigentümlichen Eindruck machen, wenn
hinter den Kuliſſen ſchon wieder die vertraulichen
Verhandlungen zwiſchen Zentrum und Reichsregierung
beginnen; ſo ungeſchickt operieren heißt ſchließlich ſich
in die Brenneſſeln ſetzen. Es wäre wahrſcheinlich
niemand hinter die Sache gekommen wenn es
eben nicht Herrn Peter Spahn gefallen hätte, gleich
einem parlamentariſchen Anfänger auszuplaudern,
was er weilß, um ſich und die Seinigen wieder als
Retter des Vaterlandds erſcheinen zu laſſen Herr
Erzberger wird neidiſch ob ſolcher Hurchgängerei ſein!
Aber auch Herr v. Tirpitz dürfte etwas vorfſichtiger
in ſeinem eigenen Jntereſſe werden, denn genützt hat
er durch ſein Vorgehen weder dem leitenden Staats
manne noch der Sache, ver er dienen wollte. Oder
hätte Herr Spahn die ganze einem Vertrauensbruche
nicht unähnlich ſehende Sache gemacht, um Herrn
v. Tirpitz ein Bein zu ſtellen 2“

(Ueber unerträgliche ſteuerliche Be
laſtung) infolge Steuerfreiheit benachbarter
Großgrundbeſitzer klagen bäuerliche Gemeinden
in Meiningen. Die Großagrarter belaſten einfach
die Grundſtücke mit hohen Hypotheken und entgehen
dadurch ſowohl der Zahlung der Einkommenſteuer
als auch der Gemeindeumlagen. Jn einem ver
„Leipz. Abendztg.“ mitgeteilten Fall verkaufte der
am Nachbarlande wohnende Großgrundbeſttzer für

36000 Mark Land mit 600 Mark An-
zahlung. Ein Rittergutsbeſitzer kaufte mit einigen
1000 Mark Anzahlung ein zweites Rittergut, wurde
faſt ſteuerfrei und die Umlagen in dem be
treffenden kleinen Orte ſtiegen ſofort auf die doppelte
Höhe. Jn einem anderen kleinen Dorf bei Camburg
hat ſich jetzt derſelbe Vorfall wiederholt, und vie
arme Gemeinde hat einen jährlichen Steuerausfall
von 600 Mark zu verzeichnen. Dabei ſind dort die
Gemeinden ſo wie ſo ſchon ungeheuer belaſtet und
müſſen z. B. die Straßen ſelbſt herſtellen, die nachher
der feudale Großgrundbeſitzer mit ſeinen Automobilen,
Laſt und Luxusgeſchirren gratis befährt. Für ihn
haben alſo die Dorfbewohner jetzt noch zu frohnden,

plimp ausgeplaudert, d. b. ſich angreignet,

im Mittelalter, es geſchieht nur in modernerer
orm.

Ein gerichtliches Nachſpiel zur
letzten Reichstagswahl in Schlochau wirft
ein abſtoßendes Licht auf die durch den Nationali
tätenhaäß in den Oſtmarken hervorgerufene
Denunziationsſucht. Jn dem Dorfe Groß Lutau
wurden bei der letzten Reichstagswahl für den
deutſchen Kandidaten 18 Stimmen abgegeben,
während er nach Annahme der dortigen evangeliſchen
Bewohner 19 Stimmen hätte erhalten müſſen.
Die 17 evangeliſchen Wähler hatten deutſch gewählt,
wie beſtimmt angenommen werden konnte. Außerdem
hätten der katholiſche Lehrer Polzin und der
katholiſche Briefträger Schaleki auch deutſch
wählen müſſen. Die 17 evangeliſchen Wähler und
ver Beieftrager Schalski reichten gegen den
Lehrer Polzin wegen ſeiner vermeintlichen
polniſchen Stimmenabgabe bei der Regierung
zu Maxienwerder eine Denunziation ein. Ueber
den ganzen Hergang hatte die „Flatower Zeitung“
ſeinerzeit berichtet. Der Lehrer Polzin ſtellte daher
gegen ſie wegen Beleidigung Strafantrag. Jn der
Gerichtsverhandlung geſtand nun der Briefträger
Schaleki, der als Zeuge vernommen wurde, daß er
für den polniſchen Kandidaten geſtimmt habe. Damit
war feſtgeſtellt, daß Lehrer Polzin deutſch gewählt
hatte. Der Angeklagte wurde trotzdem freigeſprochen.
Morgliſche Eroberungen kann das Deutſchtum in den
Oſtprovinzen mit derartigen unwürdigen politiſchen
Schnüffeleien und Denunziationen ſchwerlich machen.

(RNieder mit den Parteibudikernh)
Unter den mancherlei Verſammlungen, die neben dem
internationalen Sozialiſtenkongreß hergingen, verdient
einige Beachtung eine in der Stuttgarter Arbetterhalle
abgehaltene, in der gegen den Alkohol zu Felde
gezogen wurde. Der Parteibudiker iſt im allgemeinen
für die Genoſſen eine geheiligte Größe, an die man
kaum zu rühren wagt. Genoſſe Pésus aus Deſſau
hat es trotzdem gewagt, ihm zu Leibe zu rücken. Er
tadelte der „Köln. Ztg. zufolge den Bierzwang und
die Bierſttten, die den Arbeiter knechten, und ſprach
das kühne Wort: „Wir müſſen auch die Wirte
noch expropriieren.“ Er polemiſterte gegen den
„philiſtröſen Geiſt des Biertrinkertums“ und empfahl,
darauf hinzuwirken, daß man in Räumen zuſammen
komme, in denen man einfach nur Platzmiete bezahle.
Ein Redner aus der Schweiz ermahnte die Genoſſen,
die Biertrinkerei und den damit verbundenen
Stumpfſinn zu überwinden und ſich höheren
und edleren Genüſſen zuzuwenden. Auch zwei
Genoſſtnnen traten in der Verſammlung auf. Die
eine von ihnen wies darauf hin, daß vie Proletarier
frauen die ſozialdemokratiſche Bewegung häufig nur
deshalb mit Mißtrauen betrachten, weil ſte für ihre
Männer eine weitere Gelegenheit zum Biertrinken ſei.
Bezeichnend iſt es, daß vie ſozialdemokratlſche
„Schwäb. Tagwacht“ die Rede des Genoſſen Péus
„wegen Raummangels“ nicht wiedergab. „Stoff“
Mangel ſcheint ſie alſo nicht zu haben.

Volks wirtochaftliches.
Nach der Aufnahme, die der neue deutſche

Checkgeſetzentwurf in den in erſter Linie hieran
intereſſterten Kreiſen, dem deutſchen Bankiergewerbe,
gefunden hat, darf man ſchließen, daß nunmehr alle
Bedenken, die gegen frühere geſetzgeberiſche Verſuche
auf dieſem Gebiete beſtanden haben, geſchwunden
ſtnd. Die Reichsregierung hat in anerkennenswerter
Weiſe in dem neuen Entwurf den aus den Kreiſen
des Handels vorgetragenen Wünſchen Rechnung
getragen, ſo daß man wohl mit einer im großen
und ganzen unveränderten Annahme des Geſetzes
wird rechnen können. Insbeſondere hat es angenehm
berührt, daß im Gegenſatz zu dem früheren Entwurf
dem Check die volle Stempelfreiheit gewährt
und auf jegliche Strafbeſtimmungen verzichtet
worden iſt. Welchen großen Wert die beteiligten
Kreiſe insbeſondere auf den erſten Punkt legten,
beweiſt die Tatſache, daß Georg v. Siemens ſeinerzeit
mit einhelliger Zuſtimmung der geſamten deutſchen
Kaufmannſchaft erklären konnte, daß der geſetzloſt
Zuſtand mit der Stempelfreiheit dem geſetzlichen
mit der Stempelbelaſtung unbedingt vorzuziehen
ſei. Auch der Verzicht auf ſtrafrechtliche Be
ſtimmungen iſt ein immerhin erfreuliches Symptom
der Wandlung der Anſchauungen innerhalb der
Reichsregierung, von der man nur wünſchen kann,
daß ſie auch auf andere Gebiete des wirtſchaftlichen
Lebens ſich erſtrecken möge.

Reklameteil,
Von Darmkrankheiten werden im Sommer

meiſtens Säuglinge betroffen, deren MagenDarmkanal ent
weder durch ungenügende oder zu reichliche Miſchnahrung ge
ſchwächt iſt. Mit „Kufeke“Kindermehl und Milch
ernährte Kinder werden viel weniger von Darmkrankheiten
befallen als ſolche, die nur Kuhmilch oder andere Nährmittel
bekommen, weil das leicht verdauliche „Kufeke“ Kinder
mehl den MagenDarmkanal ſchont und die Gärungen ver
hindert.



on

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Paul Erich, S. des

Schuhmachers Paul Mehne; Willy Kurt, S.
des Bauarbetiters Oskar Meyer. Getraut:
der Braumeiſter Friedrich Adolf Burmeiſter mit
Frau Jda Margarethe geb. Wagner.

Stadt. Getauft: Karl Erich Willi, S
des Formers Schümichen Max Heinrich
Werner, S. des Hilfsarbeiters Jorcke.
Beerdigt: die Witwe Täubert geb. Lange
die Witwe Hermes geb. Pechmann der
Kaufmann Schäfer

Neumarkt. Getauft: Amalie Hilda,
T. des Fabeikarbeiters Müller.

Altenburg. Beerdigt: Elſe, T. des
Kutſchers Appenrodt.

Donnerstag den 5. September abends 8 Uhr
JungfrauenVerein.
h
J Die Verlobung unſerer Tochter
S EIsbeth mit Herrn Kaufmann Paul

Golästeim beehren ſich anzuzeigen

Paul Exner u. Frau,
Marie geb. Herrmann. J

Merſeburg, Sedan 1907.

an GoldeneElsbeathe Dre

Du J 4

9 Verlobtem Altenburg i. /S. Merſeburg.

e Be h vTodes- Anzeige.
Geſtern nachmittag 2 Uhr verſchied nach

langen ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
teurer ſorgſamer Vater, Bruder und Schwager
der Former

3 dFerdinand Sorge
in ſeinem vollendeten 48. Lebensjahre

Die Beerdigung findet Mittwoch den
September nachmittag 3 Uhr vom Trauer

hauſe Amtshäuſer 1 aus ſtatt. Um ſtilles
Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme bei

dem Hinſcheiden unſerer teuren Eatſchlafenen

Frau Therese Hermes
ſagen wir unſeren innigſten Dank.
Frau Emmty Skeinbrecher geb. Hermes

und Familte Mrosl.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 26. bis 31. Auguſt 1907.

Aufgebsten: der Kgi. Forſtaufſeher
Oswin Quaaßdorf und Lucie Hauſius, Sölli
chau und Moltkeſtr. 7a; der Metallwaren
fabrikant Ferdinand Haaßengier und Margarete
Schaaf, Halle a. S. und Markt 12

Eheſchließungen: der Braumeiſter
Friedrich Burmeiſter und Margarete Wagner,
Lindenſtraße der Fabrttarbeiter Wilhelm
Kunth und Meta Daehne, Roßmarkt 7.

Geboren: dem Büreau- Diätar John
1 S. Gutenbergſtr. 3; dem Arbeiter Richter
1 T, Burgſtr. 13; dem Arbeiter Hillmann
I T., Margaretenſtr. 1; dem Lohgerber
Schulze 1 T, Saalſtr. 2; dem FDrechsler
Witkowsky 1 T, Burgſtr. 5; dem Revolver
dreher Holler 1 T. Steinſtr. 9; dem Tiſchler
Trömer T. Brühl 15; dem Fabrikarbeiter
Gimbel 1 T., Gotthardtsſtr. 21; dem Glaſer
meiſter Junge 1 S. Schmaleſtr. 6; dem
Handarbekter Frieß 1 S Johanntsſtr. 4; dem
Handarbeiter Pinkert 1 S. Saalſtr. 5; dem
Arbeiter Kawig 1 T, Sixtiberg 13; dem Kgl.
Reg. und Gewerberat Scultetus 1 S, Ober
altenburg 9.

Geſtorben: die T. des Kutſchers Appen
rodt, 8 M., Klauſentor 7; die Ww Hermes
geb. Pechmatn, 86 J., Oelgrube 20; der
Kaufmann Schäfer, 55 J., Entenplan 1.

Aus wärtige Aufgebote: der Zimmer
mann Ewald Höfer und Helene Hüttig,
Meerane; der Schuhmacher Wilhelm Hierſe und.
Minna Nebe, Leimbach; der Kaufmann Rein
hold Berbig und Emma Hüllnhagen, Berlin
und Eckartsberga.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Zwangsversteſgerund.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Keuſchberg Baldttz belegene, im Grundbuche
von KeuſchbergBalditz Band VI Blatt 215
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Fleiſchermeiſters
Hermann Weil in Keuſchberg ein getragene
Grundſtück

Kartenblatt 1 Parzelle 362/86 Hofraum
mit Gebäuden und Hausgarten Leipſigerſtr
9e in Größe von 7 a 07 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 1041 Mark,

am 16. September 1907,
nachmittags 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
zit den Gradierwerken in Keuſchberg verſteigert
werden.

Merſeburg, den 29. Jult 1907.

Blatt Nr. 4, I Geuſa Band II Blatt Nr. 4,
II. Zſcherben Band I Blatt Nr. 883, IIIH. Meuſchau, W. A. Band IV. Blatt Nr. 180
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs

Karl Böührme zu Geuſa eingetragenen Grundßücke

Genſa mit Ge

Dank aus.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Hinseheiden unseres lieben Entschlafenen sprechen Wir hierdurch
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen unseren Wärmsten

Teilnahme beim

Merseburg, den 2. September 1907.

Marie Schäfer geb. Prahnert.
Ort Sehaätfer.
Ekel Selkäfer-

Die heurige peterntse der Obſtplantage auf
der Elſterwieſe

des Ritterguts Zoeſchern (Anterhof) bei Merſeburg (za. 120 Ztr.) ſoll
Mittwoch den 4. Septbr. nachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle verpachtet werden. Taunſoe. Obergärtuer.

e S e e e nAwangsgvergtelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in den Fluren Geuſa, Zcherb e n, Meuſchau
belegene, im Grundbuche von I. Geuſa, Band J

vermerkes auf den Namen des Landwirts

I. Nachbargut Nr. 8 in
meinderecht, Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, unvermeſſen, mit

bäudeſteuerrolle 8 nebſt dazu
Plänen, belegen in der Flur Geuſa, als

2. Kartenblatt 3 Parzelle 67,
Nr. 29, 18 a 60 qm mit einem jährlichen
Grundſteuerreinertra e von 1,83

3. Kartenblatt 8, Parzelle 202 a b,
36, Acker 2 ha 13 a 40 qm mit einem
jährlichen Grundſteuerreinertrage von 38,49
Talern,

4. Kartenblatt 3, Parzelle 168, Plan 145,
Acker 3 a 30 qm mit einem Reinerkrage von
31/100 Talern,

ferner belegen in der Flur Geuſa:
5. Kartenblatt 1 Parzelle 92/25, vom Plan

75 b, Acker in Größe von 3 ha 79 a 90 qm
mit einem jährlichen Grundſtenerreinertrage
von 66,96 Talern,

6. Kartenblatt 1, Parzelle 63 a be und
70a b e, Plan 62 Acker 2 ha 50 a 80
qm mit einem jährlichen Reinertrage von
45,25 Talern, Grundſteuermutterrolle Art. 16

7. Kartenblatt 1, Parzelle 60, Plan Nr. 61,
Acker 2 ha 66 a 30 m nitt einem jährlichen
Retnertrage von 46,94 Talern, Grundſtener
rolle Art. 43

8. belegen in der Flur Zſcherben, Kartenblatt
2, Parzelle 66, Plan 44, Wieſe in Größe
vor 14 a mir einem jährlichen Reinertrage
von 2.20 Talern Grundſteuermutterrolle
Art. 37,

9. belegen in der Meuſchauer Flur, Kartenblatt
3, Parzelle 245/22 Plan 540 III, Wieſe
61 a 30 qm groß, mit einem jährlichen
Grundſteuerreinertrage von 12 Talern, Grund
ſteuermutterrolle Art 471,
aut 19. Oktober 1907,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Kropfſchen
Gaſthofe zu Geuſg verſteigert werden

Merſeburg, den 24. Auguſt 1907.
Königliches Amtsgericht.

T Jn meinem Neubau ſind noch s Wohnungen

u vermieten und zu Neujahr zu beziehen.
I. Etage zu 590 Mk., Erker zu 220 Mk. und
100 Mk Za erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung in der Lindenſtraße
(Preis 180 Mk.) an Dame oder Ehepaar ohne
Kinder zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Poftſtraßze 5, part.

Schönes Logts, J. Etage, denehend aus
2 Wohn und 3 Schlafzimmern, Küche uſw.
per 1. Oktober er. oder ſpäter zu vermieten

Breiteſtraßze
Herrſchaſtliche 1. Etage,

Nähe der Poſt, tit zum 1. Oktober oder ſpäter,
event. auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped d. Bl.

I Logis, Stube, Kam er, Küche und Zu
behör, ſofort oder 1. Oktober zu vermieten

Schmaleſtruße 5.
1 freundliche Wohnung, 4 Zimmer, Zu

behör und Waſſerklojett, auch Gartenbenutzung,
veränderungsdalber per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped.
d. BBl.

J on T Fanuar oderGesmeoht 1. April 1908
Wohnung, 2 St. 2 K, K u. Zubeh. Preis 300
400 Mk Offert. u. i d Exped d Bl. niederzul

4 im Preſſe von 50 51 Tr.Wohnung zum 1. Oktober geſucht. Off

unter D A in der Exped. d. Bl. niederzu
legem.

864 m De ohne KinderMittierer Beamter ſucht April
1908 Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern mit
Zubehör. Offerten mit Preisauga e an
O. Brendel

Gut möblierte Wohnung
mit Schlaſzimmer zu vermieten

Königliches Amtsgericht.

einem Gebäudeſtenernutzungswerte von 150 Mk, Ge S
gehörigen

102, Plan

Talern,
Plan

Karlftraße 27 II.

möhlierte Snhbe
Markt 24.

Prenndiehe Seafsrene
offen Delgrube 1

W

dchachtmeister
mit 40-—50 quten verträglichen
böhmiſchen Arbeitern ſucht auf
kurze Zeit

Unterkunft
in Merſeburg oder an der Bahn
linie Merſeburg Mücheln Adreſſen

unter Sphachtmaeister
Dass im in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Kleine
zu vermieten

Schöner Laden
mit oder ohne Wohnung 1. Oktober oder
ſpäter zu vermieten Breiteſtraße 1.

Kleines Wohnhaus
mit etwas Garten zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter K. Man die
Exped. d. Bl erbeten.

Grundßück,
paſſend zu allen Unternehmungzen, mit Tor
einfahtt, groß. Hof und Gärten, villig zu ver
kaufen. Gefl. Offerten werden unter G Gr 10
an die Exbed. Bl erbeten6500 M r cm rnſtück mit za. 5 Morgen
Kohlenfeld zur I. Stelle ſofort geſucht. Zu
erfragen

im Laden g. d. Stadtkirche 2.

6 c an Jedermann anch gegea bequemee Raten zahlung verleht diskret und
ſchnell zu konlanten Bedingungen Selbſtgeb
O. A. Winklew, Berlin 57 Potsdamer

ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben

Reſte Paumen,
größere Poſten nach Abſchluß, werden zu kaufen
geſucht. Anzahlung ſofort Näheres erteilt

O Roth, Oberbreiteſtraße 5, I.

Ess- und Kochhbirnen,
Fallbirnen a Korb 75 Pfg. empfiehlt

C. Mens et el
Leungerſtr. 4 Park Bad.

e Birnen
Mehrere Sorten Birxnen, a Korb 1 Mark

empfiehlt Venenten Nr. 13.
e JReines Scnweinefett

empfiehlt Preußiſcher Adler
Holzwollen Kiſten n raaer

Geehrker Herr Apotheker!
Nächſt Gott danke ich Jhnen für

die gute Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewührt hat.

Indem ich Jhnen nochmals meinen
herzlichſten Dank entgegenbringe, be
grüße ich Sie

hochachtungsvol
I

Bismark i, Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leidet angewandt, iſt in Doſen à
Mk. I. ünd Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Originglrackitug weißgrünrot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Ha. en ſehr gut lochende Anſen,

a. 9eschaäſte Erhbsen,
pa. neuen Sauerkohl,

friſch eingetroffen, 2 Pfund 15 Pf.,

n ther Bergmann,

friſches Ausſehen
und blendend ſchöner Taint.

erreicht durch die echte

Schäfer's
Röst-Kaffee's

Ernte
le der,neue Kostüme
und Herren- Stoffe

empfehle billigſt

e

ten, L.Mangeistuben u Private Keu:
tlge Umntahreagngein m. be Gfüttitä ehe zowis
wolſberäbmie Hunppert- Bangen elt Eises
ges tonſeahroresſaliber) Zuletetants gold a
Gaitlen u. 2 Ereanpreis. prämiiert. Beste V u

Laekat und Napital. Teilzahnmngen ges
rösete ad tet Fabrik destg Brancha.

Ernst Herren Chenneitz No. 289

Ein Schatz
iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges ju gend

weiße ſammetweiche Hut
Alles dies wird

Steckenpferd LilicymilchSeife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Kugaste Kerger,
W. Puhrmisann, Panl Richter

Vranz Wivth. Oscar Leberl,
Iorr-Apoth elke.

familien- Anzeigen
ſowie ale anderen Brneksscehen
liefert ſofort zu billigen Sreiſen

Kurt Karius, Buchdruckerei,
Brühl 17.

ear wolle
aarkrepp
aarunterla gen
haarschmuck
h aarzöpfe

aarnetze
aarbinder
aarwickel

emfiehlt

Otto Stiebritz,
Damen-Friſter-Halon,

Gotthardtsſtr. 9.

Cerm. F I8chhandlung

Lchellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln. Feigen.

W. Krähmer.
Gblegenneitskauf.

Büfett, eichener großer Ausziehtiſch,
s Federſtühle, prachtu. Plüſchſofa,
Ahr, Teppich, 2 Helgemälde, Paneel
brett, Kerviertiſch, Bücherſchrank und
Srureibtiſch, wenig gebraucht, ſelten
billig zu verkatrfen
Halle a. S,. Geisſstr. 21, 2 Tr.

So
Briefmarken, gummiert und perforiert, per
Bogen 10 Pf., hält vorrätig

Buchdruckerei h. Rössmer,
Merſeburg DHelgrube 5

c

Schäfer's

Gotthardtsſtraße 10.

Röst-Kafſee's.

Damen



Der Eingang der O hervorragenden

Bluſenftoffen Seidenwaren Damen Kleiderſtoffen u. Koſtume-
u. Kinderkonfektion Wäſche Leinen u. Baumwollwaren

hat in beſonders großem Umfang ſtattgefunden und erhält durch weitere täglich eingehende Nachträge ſeine völlige
Komplettierung.

Durch sehr Jrühzeitige S Abſchlüſſe bin ich in der angenehmen Lage, denkbar billigste Vreise zu ſtellen und
kommen nur beste Vabrikate in grösster Auswahl zum Verkauf.

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.

Kugarten.
Nächſte Woche

à la Mänchener 0ktoberwiese.,

Montag den 9 September

Kincderfest.

Rskret!
Beſeitigt Kopfläuſe über Nacht!

Ein Radikalmittel gegen Wanzen, Schwaben,
Flöhe, Ungeziefer an Haustieren und

Pflanzen. Flaſche 50 Pf. und 100 Pf.
Ahein: CentralDrogerie Rirh. Kupper.

Von der Reiſe
zurück.

Dr. Witte.

Krleggmarine- Ausgtellung
vom 31. Auguſt bis einſchl. 4. September 1907

z in den Räumen der „Kaiſer- Wilhelmshalle
in Merſeburg, Halleſcheſtr. 36.

Täglich geöffnet von 9 bis 1 und 2 bis 8, Sonntag von
10 bis 8 Uhr. Erbffnung am Sonnabend den 31. Auguſt

vormittags 10 Uhr.
Unter den Ausſtellungsgegenſtänden mehr als 160Wenn befinden ſich 17 große, prächtige künſtleriſch ausgeführte Kriegsſchiffs

modelle, Torpedo, Seemine, Maſchinen und Schnelladekanonen, Maſchinengewehr,
das im Feuer vorgeführt wird, Revolverkanonen, Boxerkanonen und andere Tro
phäen aus dem Boxeraufſtande, 1000pfündige Rieſengeſchoſſe, Kartätſchen, Schrap

nells, Bomben, Mörſer, die wichtigſten nautiſchen Apparate, Taucher, Modell einer
Kriegsſchiffmaſchtne, Seekabeltypen uſw. uſw.

Ei t jtt d 50 Pf. Mitglieder, Militär ohne Charge und Schülerin i 808 30 Pf. Schüler und Milttärvereine bei geſchloſſenem Be
ſuch Ermäßigung. Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen der Herren Frahnert,

Dietzold und Fuchs Es ladet freundlichſt ein
Deutſcher Slotten-Verein, Ortsgruppe Merſeburg.

Der Vorſtand.

Vereln r Heimuthunge.
Die Beſichtigung des Domes findet erſt

Mittwoch den 11. September ſtatt.Nächſte Verſammlung Montag den 9. Sept g S

Der Vorſtand.
GCewerlverein (H.-D.)

Ortsverein der Fabrik und Handarbeiter.
Donnerstag den 5.

81/2 Uhr

Verſammlung
in Menzels Reſtaurant
nötig. Der Vorſtand.

Tischgäste
werden noch angenommen

Rvonſtraße 5, vpart. l.

Hubolu's Restuurutlon.
HeuteS Schlachtefeſt.

Preußiſcher Idler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Bielig. Lindenſtr. 12.

Sohn anſtändiger Eltern wird Oſtern 1908 als

Lehrling
w. Teichmüller, Barbierherr,

Gotthardtsſtraße 16.

1 zuverläſſigen Geſchirrführer
ſucht ſofort.

Adolf Ancderssohm, Teichſtraße 10.

30 tüchtige Erd-
arbeiter

ſofort geſucht.
Bahnbau Frankleben Gr.Kahna.

Winterarbeit Zu melden beim
Schachtmeiſter Oſterland, Bahnhof Frankleben.

geſucht.

Kugarten.
Nächſte Woche

a la Münchener Oktoberwiese,
Montag den 9 September

Kimdevrfest.

Septemder, abends 9

Erſcheinen dringend

Streichfertige

Oelfarbe.
ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und

äußeren Anſtrich.
Allerbeſter doppelt gekochter

Leinmölſfirmis,
Lack, Brouzen, Pinsel, Sehablonen

in größter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,
e Gentral-Drogerie.

Pfelkker'gches Institut zu Jeng.

Die mit einem Penſivnat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die Winterkurſe am 15. Okt 1907. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof, Pfeifferrer eLehr-Atelier für Schnittzeichnen
und praktiſche S Damenſchneiderei

der leicht faßlichen vielfach prämiierten Triumpf- Methode. Dir. Fr Linke, Halle.

Anfertigung eigner Garderobe.Berta Schnelle, Vorwerk 23.
Vertreterin für Merſeburg und Umgegend.

Auch nehme jetzt Garderobe zum Anfertigen an.

große Auswahl, von 4,50 Mk. an.

TischlampenSt. 1,60, 1,75, 1,90 bis 11 Mk.

Säulenlampen
mit Glocke von 4,50 Mk. an.

Küchenlampen,
26, 38, 60, 75 Pfg. bis 2 Mk.

C. F. Ritter 5 r6 SS

Kugarten.
Nächſte Woche

à la Münchener Oktoberwiese,

Montag den 9. September

Kiucderfest.
I eAufrichtig!

Landwirt, Anfang 30 er Jahre, mit 150
Morgen Feld, wünſcht paſſende Pariie, j.
Witwe nicht ausgeſchloſſen. Off. unter
U J 5228 an Rud. Moſſe, Halle S.

Jüngerer Austräger
ſofort geſucht

Friedrich FPoneh, Buchhandlung.

Kräktige Arheſrer
Und Burschen

ſinden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmühle,
Tüchtige

Zimmergeſellen
hen ehbr. GraiuiI.

Peltere unabhängige Frau
für leichte Hausarbeit und für 2 Kinder geſucht
bei ev. freier Wohnung. Offert. unt. A B 10
an die Exped. d. Bl.

Fleißiges ſauberes und kräftiges

Dienſtmädchen
per 1. Oktober geſucht. Näheres zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ordent!. Dienstmädchen
findet zum 1. Oktober Stellung

Burgſtraße 10.
Weſſetes Stubenmädchen

W welches in guten Hägſern gedient hat, ſucht
zum 1. Oktober

Frau Regierungsrat Hittwer.

Sauberes ehrliches Mädchen
nicht unter 17 Jahren geſucht. Ratskeller.

fleissiges Mädchen
für kleinen Haushalt und Kind per ſofort ge
ſucht. Kreuzer, Halle a. S.,

Lindenſtraße 77.

Eine Aufwartung
kl. Ritterſtraße 12, im Laden.

Gine ehrliche ſaubere Aufwartung

für vormittags oder gutes Mädchen z. 1. Okt.
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Woche

à la Münchener Oktoberwiese,

Montag den 9. September

Kincdlerfest,

Hierzu eine Beilage.



en Nr. 206.

Deutschland.
Berlin, 2. Sept. Am Sonnabend beſuchte der

Kaiſer von Münſter aus das Bergſtädtchen Tecklen
burg, wo aus Anlaß der 200 jährigen Zugehörigkeit
der Grafſchaft zu Preußen eine Feier ſtattfand. Vor
dem Kreishaus begrüßten die Gemeindebehörden den
Kaiſer und die Prinzen, und Ehrenjungfrauen über
reichten Blumen. Kriegervereine hatten auf dem Wege
zum Marktplatz Spalier gebildet. Der Kaiſer beſich
tigte die Schloßruine und wohnte dann auf dem
zweiten Burghof einer Huldigungsfeier bei, bei der
Landrat Belli eine Anſprache hielt. Der Kaiſer nahm
dann einen Ehrentrunk entgegen und dankte mit einer
Anſprache. Nachdem der Monarch noch die wunder
volle Ausſicht von der Ruine über Berg und Land
genoſſen hatte, wurde die Rückfahrt nach Münſter an
getreten, wo der Kaiſer gegen 1 Uhr wieder ein
kraf. Am Vormittag hatte der Flügeladjutant Graf
v. Soden einen Kranz des Kaiſers am Grabe des
Geſandten Frhrn. v. Ketteler in Münſter niedergelegt.
Sonntag vormittag 10 Uhr fand auf dem Neuplatz
beim Schloß unter ſtrömendem Regen Feldgottesdienſt
in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. Später befichtigte
der Monarch den Friedensſaal im Rathaus in An
weſenheit des Oberbürgermeiſters und des Stadtver
ordnetenvorſtehers. Um 112/, Uhr erfolgte die Abreiſe
nach Berlin, wo der Kaiſer gegen 8 Uhr eintraf. Zur
Verabſchiedung auf dem Bahnhofe waren der komman
dierende General Frhr. v. Biſſing und Oberpräſident
v. d. Recke erſchienen.

Provinz und Amgegend.
Meiningen, 1. Sept. Jn dem meiningiſchen

Orte Steinbach wurde bekanntlich vor kurzem
durch Verfügung des Herzogs von Meiningen der
ſozigldemokrätiſche Gemeinderataufgelöſt.
Wie nun gemeldet wird, brachen am Sonnabend als
Demonſtration gegen dieſe Auflöſung Krawalle
aus, die ſchließlich völlig die Form eines Aufruhrs
annahmen, ſo daß Gendarmerie dahin beordert werden
mußte. Es kam ſoweit, daß der Aufruhrparagraph
verleſen wurde. Jm Laufe des Nachmittags wurden
infolge der Krawalle elf Verhaftungen vor-
genommen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. September 1907.

Sedanfeier. Siebenunddreißig Jahre ſind
nun ſchon hinabgerauſcht ins ewige Meer der Zeit
ſeit dem denkwürdigen Tage, da deutſche Tapferkeit
und deutſche Kriegskunſt ſich unvergängliche Lorbeeren
erwarben auf dem blutgeträngten Schlachtfelde von Sedan.

Kein Gefühl triumphierender Freude über den erfoch
tenen Sieg oder die Niederlage des Feindes, wohl
aber ein erhebendes Bewußtſein iſt es, das noch heute
die Bruſt eines jeden Deutſchen erfüllt, wenn er jenes
wohl einzig in der Weltgeſchichte daſtehenden Ereig
niſſes gedenkt, das den Grundſtein legte zur nationalen
Einheit zum deutſchen Kaiſerreich! Viele, unend
lich viele ſind einſt vor 37 Jahren im Kampf
um die Ehre unſeres Vaterlandes gefallen und die
Mehrzahl unſerer Brüder, die damals heimkehrten aus
den welſchen Gauen, hat nun auch in das kühle Grab
ſinken müſſen die Taten all jener wackeren Streiter
jedoch werden fortleben in den Herzen der kommenden
Generationen. Diejenigen aber, die noch unter
den Lebenden weilend Augenzeugen jener großen
Zeit waren, ſte alle werden ſich am heutigen Tage
gern den Erinnerungen an die Jahre 1870 71 hin
geben. Wie alljährlich eröffnete ein Zapfenſtr eich des

Aelteren Kriegervereins am Sonntag abend
unſere Sedanfeier. Unter Vorantritt der Stadtkapelle
bewegte ſich der von einer großen Menſchenmenge be
gleitete Zug durch die Hauptſtraßen der Stadt und
endete im „Tivoli“, wo ſtch die Angehörigen und
Gäſte des Vereins zu einer Feier verſammelt hatten.
Das Programm wies neben einigen Konzernummern
mehrere humoriſtiſche Soloſzenen und zwei Poſſen auf, die

weſentlich zur Unterhaltung der zahlreichen Feſtteilnehmer
beitrugen. Das Kaiſerhoch brachte nach einer kurzen An
ſprache Herr Hauptmann Hertel aus, in das die lnweſenden
begeiſtert einſtimmten. Eine gleiche Feier veranſtaltete
auch der Verein ehem. Kavallerie im „Caſino“,
die ebenfalls gut beſucht war. Am eigentlichen
Sedantage, Montag, hielten die Schulen vormittags
Schulfeiern ab und gedachten in Anſprachen, Dekla
mationen und Geſängen der hervorragenden Bedeutung
dieſes Tages fur Deutſchlands Geſchichte. Die ſechs
oberen Klaſſen der Volksſchule unternahmen, be
günſtigt vom ſchönſten Wetter, Ausſlüge nach den
hiſtoriſch. denkwurdigen Orten unſerer Umgegend, wie

nach dem Wedeldenkmal in Kriegsdorf, nach Roßbach
de bat., Fteyburg und der Rudelsburg. Auch die

den 3. September 1907.

Präparande des Lehrerſeminars unternahm einen
Ausflug nach Freyburg. An dem Kriegerdenkmale
vor dem Gotthardtstor legte eine Deputation des
Kreis Kriegerverbandes einen Kranz mit Schleife nieder.
Stark beſucht war auch das Schauturnen des
Kgl. Domgymnaſtums auf dem Spielplate an der
Krautſtraße. Unter den Klängen der Stadtkapelle
marſchierten die Schüler um .9 Uhr vom Schul
hofe nach dem KaiſerWilhelms Denkmal im Schloß
garten, ſangen hier zwei Strophen des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ und zogen
dann zu ihrem neuen Spielplatze. Hier erfolgte zu
nächſt ein reigenartiger Aufmarſch mit Freiübungen,
denen ſich ein allgemeines Gerätturnen und Spfelen, ein
Stabreigen der Prima, Stafettenwettlauf der Tertien
und ein in altgriechiſcher Weiſe ausgeführter Fünf
kampf der Prima anreihte. Aus letzterem ging der
Sekundaner A. HülſeWünſchendorf als Sieger
hervor und erhielt den ausgeſetzten Eichenkranz.
Mehrere Chorgeſänge verſchönten die Feier, die auch
bei den zahlreichen paſſiven Teilnehmern lebhaften
Beifall fand. Nach einer Anſprache des Herrn
Oberlehrers Dr. Taube und dem Geſang der
Nationalhymne wurde der Rückmarſch angetreten und
damit das intereſſante Schauſpiel geſchloſſen.

Am Sonnabend abend vereinigten ſich in der
„Kaiſer-Wilhelms Halle“ die Mitglieder des hieſigen
Männer-Turn-Vereins, in welchem außer dem
Turnen als Hauptzweck der vierſtimmige Männergeſang
als Nebenzweck gepflegt wird, zu einer würdigen Feier.

Es galt die Chrung des Singwartes Herrn Kantor
Schön, der vor wenigen Tagen ſeinen 70. Geburts
tag gefeiert hatte. Da der Jubilar ſeit Beſtehen des
Vereins mit wenig Unterbrechung den Sängerchor
geleitet hat und ſonſt in jeder Hinſicht die turneriſchen
Beſtrebungen unterſtützte, ließen es ſtch die Turner
nicht nehmen, die Familien Feier zu einer Vereins
Feier zu machen. Nach dem allgemeinen Liede
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ begrüßte der
Vorſitzende die Erſchkenenen und übertrug Herrn
Waiſenhaus Direktor BethmannLangendorf, als
Ehren Vorſitzenden des Vereins, die Leitung des
Kommerſes. Als das Chorlied „Aus der Jugendzeit“
verklungen war, ergriff Herr Bethmann das Wort zu
einer längeren von Vaterlandsliebe durchglühten Rede,
in welcher er das deutſche Lied, das mit dem deutſchen

Turnen Hand in Hand geht, verherrlichte. Er führte
die Anweſenden in alte Tage zurück, feierte den
Jubilar als Lehrer, Familienvater und Singwart und
ſchloß mit einem kräftigen „Gut Heil“ auf denſelben
Gerührt dankte der Gefeierte für die ausgeſprochenen
Wünſche und entrollte ein Bild der erſten Zeiten
ſeiner Tätigkeit als Singwart des Vereins. Lohnender
Beifall wurde den Rednern gezollt. Nach weiteren
Anſprachen, Chorliedern und allgemeinen Geſängen
endete die Feier, welche auf die Anweſenden einen
erhebenden Eindruck machte. Herzliche Glückwünſche
zu dieſem Ehrentage bringen auch wir an dieſer Stelle
zum Ausdruck mit dem Wunſche, daß der jetzt
70 ſährige Singwart auch weiterhin der deutſchen
Turnſache treu bleiben und ſte mit dem gleichen
Eifer wie bisher fördern möge.

Die 200Jahrfeier
der Konvention von Altranſtädt

am I. September 1907.
Altranſtädt hatte ſein Feierkleid angelegt, um das

Gedächtnis „des kühnen Helden und Schirmherrn evan
geliſcher Gewiſſen würdig begehen zu können. Be
ſonders zeichneten ſich der Schloßhof und die Straße
nach dem Schloſſe durch einfache aber ſehr geſchmack
volle Dekorationen aus. Unter den Fahnen hatten
die ſchwediſchen Farben einen bedeutenden Platz. Die
Feierlichkeiten nahmen ihren programmäßigen Verlauf
ohne Störung. Um 3 Uhr nachmittags verſammelte
ſich die Gemeinde und die erſchienenen Kriegervereine
mit ihren Fahnen in der Kirche. Während dieſer
Zeit empfing das Feſtkomitee den Grafen v. Hohen
thal und ſeine ſchwediſchen Gäſte, unter denen beſon
ders die hohe Geſtalt des Grafen Ludwig Douglas
auffiel, an der Friedenseiche. Die Feſtpredigt hatte
der Generalſuperintendent Dr. Nottebohm Breslau
übernommen, der ſeinen Ausführungen den Pſalm 46
zu Grunde legte. Seine Predigt zeigte zunächſt einen
Rückblick auf die trübſten Perioden Deutſchlands und
die Helvengeſtalten ſchwediſcher Könige, welche durch
ihr Eingreifen in die deutſchen Verhältniſſe den Dank
der ganzen proteſtantiſchen Welt, vor allem aber den
Dank der evangeliſchen Gemeinden Schleſiens im
reichſten Maße verdient hätten. Es ſei ihm als Ab-
geſandter der ſchleſtſchen Brüder deſonders lieb, das
Gelöbnis des Dankes hier feierlich erneuern zu können.
Mit der Ermahnung „Halte was du haſt, damit
niemand deine Krone nehme ſchloß die ergreifende Rede.

Jm Anſchluß hieran wurde eine Jubiläumegabe
des Lützener GuſtavAdolf- Vereins an eine ſchleſiſche

Brilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.
e

Diaſpora Gemeinde bekannt gegeben. Sie betrug
1000 Mark.

Von der Kirche aus bewegte ſich der Feſtzug zum
Schloßhofe. Die Feierlichkeiten wurden hier durch
den Geſang „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ einge
leitet. Die Uebergabe des in der Mitte des Schloß
hofes errichteten Denkmals nahm der Vorſitzende des
ſchwediſchen Denkmalkomitees Graf Douglas vor.
Se. Exzellenz wies in ſeiner Rede auf die ſchlichten
Königsgeſtalten Guſtav Adolf und Karl XII. hin
mit dem feſten eiſernen Sinn, von welchem der
ſchlichte, aber aus dauerhaftem ſchwediſchen Granit
gefertigte Denkſtein predigen möge. Er iſt auf
hiſtoriſchem Boden errichtet; denn Karl XII. hat ein
Jahr ſeines tatenreichen Lebens hier in dieſem Schloſſe
geweilt, um der evangeliſchen Sache zu dienen. Der
Unfriede iſt jetzt verſchwunden. Herrlich hat die
Gegenwart ſich dem deutſchen Volke erſchloſſen. Daß
auch die Zukunft ruhmreiche Bahnen erſchließen wird,
dafür bürgt der Führer des deutſchen Volkes Kaiſer
Wilhelm II.

Die Uebernahme des Denkmals erfolgte durch den
Beſitzer des Rittergutes, den Grafen v. Hohen-
thal. Er führte in ſeiner Rede aus, daß Schweden
dieſes Denkmal geſtiftet habe. Schon in prähiſtoriſcher
Zeit ſeien gewaltige Felsblöcke von Schweden nach
Deutſchland gewandert, welche den Deutſchen unver
gängliches Material zum Bau ihrer Kirchen gaben.
In hiſtoriſcher Zeit ſandte Schweden die Beſchützer
evangeliſcher Glaubensfreiheit. Auch heute haben
ſich Schweden und Deutſche vereinigt zum Gedächtnis
deſſen, den Friedrich der Große als Vorbild eines
Feldherrn hinſtellte, Karl II. Schweden iſt uns
nicht fremd geworden. Viel geiſtiges Eigentum dieſes
Volkes iſt in unſer Volksleben gedrungen und die
Werke Oskars II. ſind uns bekannt. Er hat die
Gnade gehabt, mir heute den Orden des Nordſternes
zu verleihen, eine Auszeichnung, die mit mir alle An
weſenden dankbar empfinden werden. Der Choral
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ ſchloß die er
hebende Feier.

Das Denkmal hat die Form einer vierſeitigen
Pyramide. Der obere Teil zeigt die Jnittale
Karls II. Auf dem Poſtament leſen wir in
deutſcher und ſchwediſcher Sprache

Karl II. Dieſes Denkmal

König von Schweden, wurde von
der in Altranſtädt ſchwediſchen Männern

21. Sept. 1706 1. Sept 1707 errichtet
ſein Hauptquartier hatte, zur 200 jährigen
ſchloß hier Frieden mit Gedächtnisfeier

König Auguſt II. der Altranſtädter
am 24. Sept. 1706 Konvention,
und Konvention mit durch welche
Kaiſer Joſeph I. Glaubensfreiheit

am 1. Sept. 1707. den ſchleſiſchen Proteſtanten
zugeſichert wurde.

Die Feierlichkeiten in der Kirche wurden durch
einen Sängerchor von 30 Lehrern unter Leitung ihres
Kollegen Bierbaum weſentlich verſchönert.

Die Begleitung zu den Geſängen und National-
hymnen im Freien hatte die Lützener Stadtkapelle
übernommen und gut ausgeführt.

Für Sicherheit und Ordnung ſorgten Gendarmen
und Mannſchaften der freiwilligen Altranſtädter
Feuerwehr, welche ſich ihrer Aufgabe mit Takt und

Klugheit erledigten. B.Bei der Feier in Altranſtädt wurde folgendes
Telegramm an den Kaiſer geſandt: „Euer
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, dem mächtigen
Schützer von Recht und Glauben, bitten allerunter
tänigſt die nach vollzogener Denkmals Enthüllung zum

Erinnerungsfeſt an die Altranſtädter Konvention von
1707 vereinigten Schweden und Deutſchen ihre ehr
furchtsvollſte Huldigung darbringen zu dürfen. Graf
Douglas, Graf Taube, ſchwediſcher Geſandter,
Generalſuperintendent Nottebohm.“ Der ſchwediſche
Geſandte Graf Taube überbrachte einen Kranz vom
König Oskar.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

y. Löpitz, 2. Sept. Einem langjährigen Uebel
ſtande abzuhelfen, durch den von der toten Luppe
und den vielen Lachen zwiſchen Löſſen und Löpitz
durch Hochwaſſer die Wieſen verſchlämmt wurden
und dadurch den Beſitzern und Anwohnern der
Wieſen oft empfindlicher Schaden verurſacht wurde,
iſt jetzt ein Baggerunternehmen mit vielen Arbeitern
damit beſchäftigt, den Schlamm zu entfernen und
einen regelmäßigen Abfluß reſp. Kanal nach der
Luppe zu legen. Die Koſten des Kanals ſind auf
18 000 Mark veranſchlagt und werden von den
Herren Rittergutsbeſttzern Cornelius in Löſſen und
Ruſche in Löpitz gemeinſam getragen.

y. Markranſtädt, 1. Sept. Die Ent
hüllung des Bismarck-Brunnens fand hier
heute unter zahlreicher Beteiligung der Burgerſchaft



ſtatt. Gegen 11 Uhr vormittags verſammelte ſich
der Feſtzug am Rathaus, Um von hier aus nach dem
Albert Park zu marſchieren. Hier gruppierte er ſich
um den verhüllten Brunnen, worauf näch Abſpielen
eines Muſtkſtückes und Abſingen des Liedes „Horch
die alten Eichen rauſchen“ Herr Bürgermeiſter Ott
das Wort ergriff und in markigen Worten der Groß
taten unſeres eiſernen Reichskanzlers Bismarck ge
dachte. Redner verglich den großen Helden mit einer
deutſchen Eiche und ſchilderte ihn als denjenigen, der
unſer deutſches Reich ſo geſchaffen habe, daß es jetzt,
wenn es ſein muß, in der Lage iſt, die Führung aller
Länder von Europa, ja von der ganzen Welt zu über
nehmen. Mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer,
den König Friedrich Yuguft von Sachſen und das
deutſche Reich fiel die Hulle. Hierauf legten die
Vereine Kränze nieder. Die Feier wurde durch den
Geſang des Liedes „Zwiſchen Frankreich und dem
Böhmerwald“, geſungen von den Kindern der erſten
Klaſſe, und einem darauffolgenden Platzkonzert der
hieſtgen uniformierten Stadtkapelle beſchloſſen.
Der Brunnen ſelbſt beſteht außer dem Baſſin aus
einem großen Granitblock, an welchem vorn das Bild
Bismarcks im Bronce-Relief angebracht iſt. Herrliche
Anlagen umgeben den Brunnen und bildet derſelbe
ſo einen ſinnigen und würdigen Schmuck unſeres
Städtchens.

H. Dürenberg, 28. Auguſt. Ein halbes
Benefiz bekam jeder von den beiden Herren Pündter
und Leonhardt. Als ſolches hatten ſte ſich Schillers
Kabale und Liebe gewählt. Wir waren alſo
zur Abwechſelung einmal klaſſtſch. Da haben wir
wieder einmal den ungeheuren Abſtand gefühlt, der
ſtch zwiſchen Schiller und den Epigonen auftut.
Gewiß iſt manches in jenem Stück veraltet und
mutet uns fremdartig an. Vor allem das Phraſentum,
das imſtande iſt, in den Augenblicken höchſter Leiden
ſchaft noch eine ſchöne kunſtgerechte, mit geiſtreichen
Spitzen verſehene Periode zu bauen. Das iſt un
natürlich, und Schiller hat das ſelbſt empfunden.
Jn ſeinen ſpäteren Werken tritt dieſe Vorliebe für
das hochklingende Wort immer mehr und mehr zurück.
Aber trotzdem merkt man in jeder Szene die Hand
des werdenden Meiſters. Die Charaktere find ſchatf
umriſſen, der Aufbau logiſch und zwingend, die
Spannung ſteigert ſich von Akt zu Akt, bis die

Es iſt eine alte Fabel, vonKataſtrophe eintritt.
dem Goethomanen aufgebracht, Schiller habe nicht
verſtanden, weibliche Charaktere zu zeichnen.

on yenue weiter geſchleppt.
dret weiblichen Geſtalten des Stückes etwas unwahres
Die kuppleriſche Mutter, die gefallene, aber nicht
geſunkene Buhlerin, das unſchuldige, durch ſeine Liebe
gereifte Mädchen, ſind das unmögliche Figuren
Wer noch gezweifelt hätte, den hätte die geſtrige
Darſtellung eines Beſſeren belehrt. Es war eine
Meiſterleiſtung, deren ſich abgeſehen von
den jämmerlich engen Verhältniſſen keine Hofbühne
hätte zu ſchämen brauchen. Jm Vordergrund ſtand
natürlich Lutſe. Wohl noch nie hat Frl Wilhelmi
eine Rolle ſo vorzüglich geſpielt, wie dieſe. Sie
verdient uneingeſchränktes Lob. Mit ihr rivaliſterte
Frl. Richter als Lady Milford. Sie ſtattete ſte
mit allen Tönen der Liebe, der Eiferſucht, des Haſſes,
der Scham und der Reue, des beleidigten Stolzes
aus in einer Weiſe, die langes, eingehendes Studium
der Rolle vermuten ließ. Und doch hörten wir
ſagen, ſte habe ſie neu einſtudiert gehabt, und zwar
in vier Tagen. Wir können das nicht für möglich
halten, den es war eine bis ins Einzelne ausgearbeitete
in allen Teilen gleichmäßige Leiſtung. Schiller hat
faſt lauter Haupirollen geſchaffen, außer der alten
Milloni, die Hedwig Pohl übernommen hatte
und der Zofe, a s welche uns Frl. Matthey ent
gegentrat. Auch dieſe Nebenrollen fügten ſich eben
bürtig ein. Der Präſident wurde verkörpert durch
Herrn Pündter, den die brüderliche Liebe als
Vater Miller wirkſam unterſtützte. Beides recht gute
Leiſtungen. Den anderen Benefiianten, Herrn
Leonhardt, befähigte ſein komiſches Talent, aus
der „Karikadur“ (wie die D. Z ſtändig ſchreibt) des
Hofmarſchalls eine prachtoolle Charge zu machen.
Es war ein Kabinetsſtück. Herr Schneider als
Ferdinand hatte wohl die ſchwerſte Aufgabe, aber
er entledigte ſich derſelben mit Feuer und Geſchick.
Wenn wir den Wurm, Herrn Dir. Knappe, letzter
Stelle etwähnen, ſo geſchieht das nach dem bekannten

engliſchen Sprichworte. Wir haben dieſen Schurken
ſchon auf mehreren großſtädtiſchen Bühnen geſehen,
aber nie lebenswahrer und ſatantſcher, als in Dürren
berg. Jn Summa: unſere leider nun bald ſcheiden
den Künſtler haben einen großen Triumph gehabt,
denn, von dem allſeitig vorzuglichen Spiel hingeriſſen,
wollte das Publikum mit ſeinem Beifall nicht enden
Blumen und Kränze wurden reichlich geſpendet
Ob aber ſonſt noch etwas dabei herauskommen wird
Wir wollen es hoffen. Das wenigſte Verſtändnie
für klaſſiſche Sachen (zahlenmäßig geſprochen) zeigte
ſich wieder im Sperrſitz, wo die hohe Intelligenz zu

Verantwortliche Redaktton Hruck and Verlag von Th

Von
einer Literaturgeſchichte zur anderen wird dieſe fable

Aber wo iſt in den

ſitzen pflegt. Hier gab's Lücken. Der Reſt des
Saales war gut beſetzt. Man ſieht: Schiller „zieht“
noch immer, aber er wurde auch gezogen, nämlich in
die Länge. Es ſchlug faſt Mitternacht, ehe Luiſens
Limonade gewirkt hatte. Noch nie haben wir ſo
viel gähnen ſehen, aber zur Chre des Publikums ſei
es geſagt, nur während der ſchier endloſen Pauſen

s Lützen, 31. Aug. Jm benachbarten Caja
wurde die Familie Eigentopf in tiefe Betrübnis ver
ſetzt. Jhr 13 Jahre alter Sohn Albert war vermißt
worden, und als man ſuüchte, fand man ihn in der
Scheune an einer Säule, mit einer Waſchleine um
den Hals, erhängt vor. Wahrſcheinlich hat der
Junge ſich leichtſinnigerweiſe die Leine um den Hals
geſchlungen. Dabei zog ſich die Schlinge zu und
Hilferufe blieben ungehört. Wiederbelebungsverſuche
hatten keinen Erfolg. Der hart betroffenen Familie
wendet ſich allſeitige Teilnahme zu.

s Schkeuditz, 30. Aug. Einen Raubanfall
verübten am Montag mehrere Männer an einem
Geſchirrführer, der mit ſeinem Geſchirr durch die
Merſeburger Straße nach einer auswärtigen Kohlen
grübe fuhr. Die Wegelagerer ſtelen dem Kutſcher in
die Zügel; dieſer aber erfäßte ſchnell die Lage, drehte
die Peitſche um und ſchlug auf die Angreifer los.
Die Hiebe ſaßen, denn einer der Männer brach be
wußlos zuſammen, die andern aber machten ſich eilende
davon. Als der Ueberfallene davonfahren wollte,
bemerkte er, daß die Zügel durchſchnitten waren auch
mußte er den bewußtlos am Boden Liegenden erſt
aus dem Wege räumen, ſonſt hätte er ihn überfahren.
Der Vorfall ſpielte ſich gegen 4 Uhr morgens ab
und währte nur wenige Minuten. In der Dunkelheit
war es leider nicht möglich, einen der Angreifer zu
erkennen.

Wetterwarte.
Vorausfſichtliches Wetter am 3. Sept. Trockenes,

ziemlich heiteres, nachts kühles, am Tage ziemlich warmes

Wetter. 4. Sept. Trübung mit Regen, Nacht
wärmer, Tagestemperatur etwas kühler als am 3. Sept.

der kirchlichen Feier nahmen der Zar, der die Uni
Vermischtes.

(Ueber einen Aufſehen erregenden Vorgang
in Marienbad) wird dem „Standard“ gemeldet: König
Eduard erhob einen ſtarken Proteſt gegen Unanſtändig

Er verließ einkeiten in einer theatraliſchen Aufführung.
Cafés Chantant während der Anfführungen einer Wiener
Varists Geſellſchaft. Jm folgten der Herzog von Teck, die
Mitglieder ſeiner Begleitung
Amerikaner. Die Aufführung war fkandalss. Die Lieder
und Rezitationen überſchritten die Grenzen des Anſtandes in
unverzeihlicher Welſe. Nachdem der König ein oder zwei
Programmnummern angehört hatte, erhob er ſich von ſeinem
Sitze in der königlichen Loge und verließ das Theater mit
den Worten: „Es iſt ſcheußlich, es iſt abſtoßend Der
Proteſt des Königs erregte großes Aufſehen, und eine große
Menſchenmenge verſammelte ſich vor dem Café Chantant, um
das Vorkommnis zu beſprechen.

Die Bluttat bei Wermelskirchen.) Zu der
bereits erwähnten Bluttat im Stadtwalde bei Wermels
kirchen (Rheinprovinz) wird noch gemeldet, daß es zwiſchen
dem Unmenſchen und dem 23 jährigen Mädchen zu einem
verzweifelten Kampfe kam, wobei das Brüderchen energiſch
mit eingriff. Der Burſche ſtieß blindlings auf beide ein, bis
das Geſchwiſterpaar ſchrecklich zugerichtet am Boden
lag. Das Mädchen hat 23 Meſſerſtiche erhalten, ihr Zuſtand
net der des kleinen Jungen gibt zu ernſten Beſorguiſſen

nlaß.
Vom Blitz getdtet.) Jn Lemberg bei Konojad

(Kreis Strasburg) ſchlug Sonntag vormittag während des
Gottesdienſtes der Blitz in die Kirche, zündete, tötete
vier und verletzte 16 Perſonen.

(Automobilunglück) Magenta, 1. Sept.
Heute morgen gegen 4/2 Uhr fuhr ein Automobil auf dem
ſich der Marquis Pallavictni, der Advokat Malvano,
ein Chauffeur und ein Mechantker befanden, auf einer Straße
in der Nähe des Bahnhofes. Der Chauffeur, der nicht be
merkte, daß eine die Duſchfahrt verſperrende Barriere wegen
der unmittelbar bevorſtehenden Ankunft eines Zuges geſchloſſen
war, fuhr mit voller Fahrgeſchwindigkeit gegen die Barriere,
welche zerbrach. Das Automobil befand ſich auf den Schienen
in dem Augenblick, als ein Güterzug ankam. Der Zu
ſammenſtoß war furchtbar. Das Automobil wurde
zertrümmert, der Benzinbehälter explodierte.
Der Mechaniker blieb wie durch ein Wunder unverletzt: er
entfloh. Der Chauffeur erlitt eine unbedeutende Verletzung
am Kopfe, Adodkat Malvano war auf der Stelle tot.
Marquis Pallavicint wurde ins Krankenhaus zu Magenta
gebracht, wo er bald darauf ſtarb. Das Automobil war
nicht an der Wettfahrt von Brescta beteiligt.

(Die Typhuseptdemte) im Gefängnis zu Witt
lich bei Trier hat einen ganz enormen Umfang angenommen.
Die Zahl der typhuskranken Gefangenen iſt auf ſechzig ge
ſtiegen. Zur Unterfuchung der Urſache der Seuche iſt ein
Kommiſſar des Reichsgeſundheitsamts in Wittlich eingetroffen.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 2. Sept. Auf dem Tempelhbofer Felde

findet heute vor dem Kaiſer die Herbſtparade
des Gardekorps ſtatt. Die Abeſſiniſche Ge
ſandtſchaft iſt geſtern in Verlin eingetroffen.

Berlin, 2. Sept. Nach einem Telegramm des
Gouverneurs v. Schuckmann aus Windhuk vom
31. Auguſt haben 70 bei Morenga befſtadliche Bondels
um Aufnahme in das mit den Bondels im Dezember
1906 getroffene Unterwerfungsabkommen gebeten

und alle Engländer und

Um Morenga Kräfte zu entziehen, ſind Verhandlungen
eingeleitet worden. Morenga ſelbſt befindet ſich bisher
abwartend auf engliſchem Gebiete

Münſter, 2. Sept. (H. T. B.) Jn ſeiner
Rede im Landesmuſeum wies der Kaiſer
auf das ſchöne Bild der Einigkeit hin, das Weſtfalen
in hiſtoriſcher, wirtſchaftlicher und konfeſſtoneller Hin
ſicht biete. Liebe zum Vaterlande habe hier alle
Gegenſätze h Er mache keinen Unterſchied
zwiſchen katholiſchen und proteſtantiſchen Untertanen
beide ſtänden ſeinem Herzen gleich nahe. Weſtfalen
zeige in ſeinem Wirtſchaftsleben, daß die Wohlfahrt
des einen auch dem anderen zugute komme. Er ge
denke dabei beſonders der Arbeiter. Die Sorge für
ſte habe er als Erbe von ſeinem Großvater über
kommen, und es ſei ſein Wunſch und Wille, daß an
der ſozialen Fürſorge Wilhelms I. feſtgehalten werde.
Die weſtfäliſche Einigkeit und Vaterlandsliebe auf
das ganze Vaterland zu übertragen, ſei nur im
Erlöſer möglich. Dann werde auch das Dichterwort
Erfüllung finden An deutſchem Weſen ſoll die Welt
geneſen.

Trieſt, 2. Sept. (Hirſchs T. B) Auf dem
Poſtamte Nabreſtna wurden ſämtliche Beutel der
Bahnpoſſt Trieſt Wien, viele Wertbriefe enthaltend,
darunter einen über 10000 Kronen, von bieher un
bekannt gebliebenen Tätern geſtohlen.

Petersburg, 2. Sept. Der Zar und die Zarin
trafen geſtern mittag zur Einweihung ver dem
Gedächtnis Alexander II. gewidmeten Sühnekirche
hier ein und wurden mit begeiſterten Zurufen empfangen.

Der Zar war fichtlich froh bewegt. Am Portal der
Sühnckirche wurde das Zarenpaar von dem Metro
politen Antonius begrüßt, worauf der Hofſängerchor
einen feierlichen Geſang anſtimmte. Unter dem Ge
läut der Kirchenglocken durchſchritten die Herrſchaften
das Kirchenſchiff und nahmen dann am Altar Platz.
Hierauf empfingen ſte geweihte brennende Lichte und
wohnten dem zwei Stunden dauernden Weihakt ſtehend
bei. Anweſend waren außerdem noch die Königin
von Griechenland, viele Großfuürſten und Großfürſtinnen,

die Miniſter und das diplomatiſche Korps. Nach

föorm des Preobraſchenskiſchen Leibregiments irug,
und die Zarin den Vorbeimarſch. der Truppen ab.
Jm Jnnern der neuen Kirche iſt an der Stelle, wo
Kaiſer Alexander II. ermordet wurde, der betreffende
Teil der Straße im alten Zuſtande erhalten und von
einem Tempel mit ſchwarzen Granitſäulen überdeckt.
Nach der Feier beſuchte das Zarenpaar die Gräber
Alexanders II. und Alexanders III. in der Peter
Paulskathedrale und kehrte dann zu Schiff nach
Peterhof zurück.

Teheran, 2. Sept. (Petersb. Telegr. Ag.)
Sonnabend abend wurde der Großweſir beim
Verlaſſen des Parlaments dutch vier Revolverſchüſſe
getötet.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 2. Sept. Weizes, 1000 Kg Sept. 218,25

Okt. 217,75, Dez. 217,00 Mk. Roggen 1000 g. Sept.
200,00, Okt. 195,00, Dez. 190,00 Hafer 1000
Sept. 171,00, Dez. 165,00 Mk. Mais 1000 Ke Sept.
142,00 Dez. Mk. Rübsl 100 kg Okt. 78,00,
Sept. 74,30 Mk. Kartoffelmehl: 21,25--21,75

Die ſtarke Schmälerung der hieſigen Getreidebeſtände und
feſte auswärtige Berichte haben bei Zwangsdeckungen trotz des
beſſeren Wetters hier nachdrückliche Preisbeſſerungen für
Weizen und Roggen herbeigeführt. Hafer ſchloß ſich der Be
weguüng etwas zögernd an. Auch Rüböl war feſt und wurde
eine Kreinigkeit beſſer bezahlt.

Letpzig, 31. Auguſt. Weizen inländ. alter
neuer 200- 223, ausländ. 220-222 M. Feſt. Roggen,
hieſiger, alter neuer 197 208 preuß. alter 197—207,
Poſener 207— ausländ. 212 214 M. Flau. Gerſte
Braugerſte 175—195 M., answärt. 210—220 M., Mahl und
Futterware 162 173 M. Hafen inländ. 2 0-210, neuer
168—180 Ruhig. Mais amerikan. M., runder 151
156, Cinquantin 158--168. Raps: Rapskuchen:
per 100 kg netto 15,50--16,00. Rüböl vohes, o. F.
78,00 nom. Höher gehalten. Weizen mehl 32,00. Roggen
mehl 30,00.

Viehmarkt.
Lekpzig, 2. Septbr. Bericht über den Schlachtviteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftries
520 Rinder, und zwar 191 Ochſen, 29 Kalben. 201 Kühe,
99 Bullen 345 Kälber; 744 Stück Schafvieh; 2370 Schweiss
und zwar 2370 deutſche, zuſ. 3179 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 89, II. 83, III. 74, IV 62 Mk. für 50 kg Schlachtge,
Kalben und Kühe: I 85, I. 81, II. 72, IV. 62, V 60 W
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 79, II. 74, III 60
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 54 II. 50, III. 38
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 45, II. 43,
II 40 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 66,
II 63, III. 59 IV. 56 bis 69 Mk. für 50 kg e
Verkauf: 487 Rinder, und zwar: 172 Ochſen, 27 Kalbe
196 Kühe, 93 Bullen, 345 Kälber, 501 Schafe, 2207
Schweine. Geſchäftsgang: Alles langſam.

Reklameteil,
Bei der wechſelnden Witterung treten bei Säuglingen ſehr

häufig Verdauungsſtörungen auf welche am ſicherſten dadurch
verhütet und beſeitigt werden, daß man an Stelle der bisher
gereichten Milch eine einwandsfreie, leicht verdauliche Nahrung
verabreicht. Eine ſolche iſt das ſeit 40 Jahren altbewährte
Neſtle'ſche Kindermehl, welches ſchon in Tauſenden von Fällen
Rettusg gebracht hat.

Rößser in Merſebn
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